
die Grünhelme sind nicht einfach irgendeine Hilfsorganisation.
Wir arbeiten und leben mit den Menschen in unseren Projektorten 
Seite an Seite, für- und miteinander. In unserem diesjährigen Brief 
an Sie soll deshalb Khaled Bakkar zu Wort kommen, der im Liba-
non seit fünf Jahren unser Mitarbeiter und Freund ist.
Mein Name ist Khaled, aber alle kennen mich unter dem Namen 
Abu Feyrus. Ich bin syrischer Flüchtling. 2013 bin ich mit meiner 
Frau und meinen fünf Töchtern vor dem Krieg gefl ohen. Jetzt leben 
wir in der Stadt Aarsal im Libanon.
Früher in Syrien hatten wir ein großes Haus mit Garten. Wir haben 
unser eigenes Gemüse angebaut. In Aarsal ist alles anders. Hier 
mussten wir uns plötzlich zu siebt ein Zimmer teilen. Wir dachten 
zuerst, in ein paar Monaten ist der Krieg vorbei. Doch nach einem 
Jahr war er nicht vorbei, all unsere Ersparnisse waren aber aufge-
braucht. Wir konnten uns das Zimmer nicht mehr leisten und zogen 
in ein Zelt. Hier leben wir heute noch immer, acht Jahre später, in 
einem Camp, das sich Wadi Swed nennt.
Die Tage im Camp sind oft ähnlich. Die Männer suchen sich Arbeit, 
um Geld zu verdienen. Häufi g kommen Organisationen und stel-
len Fragen. Wie viele Personen leben im Camp, wie viele Kinder, 
wie viele Zelte gibt es? Sie kommen meist mit teuren Autos, tragen 
Hemden und Sonnenbrillen – und meistens kommen sie nicht wie-
der, nachdem sie viele Fotos gemacht haben. 
Plötzlich selbst ein Grünhelm
An einem Tag im Winter 2017 kam meine Tochter Sarah zu mir und 
erzählte, dass wieder Ausländer im Camp sind. Normale Nachrich-
ten. Aber mir fi el auf: Sie trugen Arbeitskleidung. Ihr Auto war klein, 
dreckig und hatte viele Beulen. Ich hatte das Gefühl, dass etwas 
anders ist. Aber auch sie stellten die gleichen Fragen wie alle ande-
ren und jeder dachte, dass sie nicht zurückkehren würden.
Aber nach ein paar Tagen waren sie wieder da – mit Holz und 
Dachblechen. Sie begrüßten alle Leute freundlich, lächelten immer, 
trugen ihr Werkzeug und ihr Material selbst und waren voller Ener-
gie. Sie fragten, wo sie anfangen könnten, die Zeltdächer mit dem 
Blech zu verstärken. Direkt begannen sie zu arbeiten. Sie wollten 
aber auch, dass die Leute aus dem Camp mithelfen, wenn ihr Zelt 
an der Reihe ist. Trotz der Kälte und des Schnees kamen sie mor-
gens, als es noch dunkel war, und fuhren erst spät abends, als die 
Sonne schon untergegangen war. 
Wir im Camp haben ihre Bescheidenheit, ihre Demut und Mensch-
lichkeit gespürt. Sie waren auch der erste Verein, der Frühstück 
und Tee mit uns teilte. Da ich der Einzige war, der etwas Englisch 
sprechen konnte, fragte Simon mich, ob ich als Unterstützung mit 
ins nächste Camp kommen möchte und so gehörte ich plötzlich 
zum Team – und bin seither selbst ein Grünhelm. 
In Aarsal sprach es sich herum wie ein Lauffeuer, dass es eine 
deutsche Organisation gibt, die alles selbst und von Hand macht. 
Bald kannte jeder ihre grünen T-Shirts und ihren Namen. Wir sind 
von Camp zu Camp gegangen, haben die Zelte mit Dachblechen 
vor Schnee und Regen geschützt. Jedes Camp wollte, dass „die 
Deutschen“ als Nächstes zu ihnen kommen. 
Eines Tages jedoch stoppte die libanesische Regierung unsere 
Arbeit, weil sie uns vorwarfen, dass wir aus den Zelten Häuser 
machen würden. Die Nachricht war für alle Syrer in Aarsal traurig. Vorsitzender

Doch anstatt aufzugeben, haben die Grünhelme ein neues Projekt 
gesucht. Seitdem erneuern wir die Elektrik in den Camps, damit die 
Zelte nicht abbrennen. Bis zum Ende des Jahres werden wir so alle 
Zelte in Aarsal viel sicherer gemacht haben.
Es ist mehr als Arbeit
Ich möchte Ihnen nicht nur von der Arbeit erzählen. Mit den Grün-
helmen ist es mehr als Arbeit. Es hat sich in den fünf Jahren eine 
besondere Beziehung entwickelt zwischen uns Campbewohnern 
und dem Team der Grünhelme. Da sind die vielen Freiwilligen 
der Grünhelme, die für drei Monate in Aarsal waren und dann die 
Projektleiter Uli, Frieder, Martin und Simon, die immer wieder hier 
sind. All unsere Kinder kennen ihre Namen. Sobald sie zu Besuch 
kommen, laufen die Kinder zu ihnen, nehmen sie an die Hand und 
möchten mit ihnen deutsche und englische Wörter üben oder ihnen 
arabische Ausdrücke beibringen. 
Meine Frau kennt alle Lieblingsspeisen der Grünhelme-Mitglieder. 
Für Martin gibt es immer Baba Ghanoush, eine Auberginencreme. 
Wir sitzen dann zusammen auf dem Boden in unserem Zelt, essen, 
lachen, reden und trinken ganz viel Tee. Ich kann nicht vergessen, 
als ich meine Mutter nach sieben Jahren Trennung wiedergesehen 
habe, wie sehr sich Simon für uns gefreut hat. Als die Pandemie aus-
brach und die Flughäfen geschlossen wurden, haben die meisten 
Ausländer Aarsal verlassen. Nur Martin ist hiergeblieben, obwohl das 
bedeutete, dass er auf unbestimmte Zeit nicht nach Hause konnte. 
Er hat dann ein Quarantänezentrum für Familien gebaut.
Die Grünhelme haben schon so viel für uns getan. Die neuen Dä-
cher in unserem Camp, die Elektrik und die Fenster für die Zelte. 
Mittlerweile arbeiten mehr als 20 Männer aus unserem Camp für die 
Grünhelme, viele Jugendliche nehmen an dem Tischlerkurs teil. Aber 
sie feiern auch Feste mit uns und sind da, wenn jemand gestorben 
ist oder die libanesische Regierung mal wieder ein neues Problem 
für uns geschaffen hat. Dadurch sind sie hier so bekannt und auch 
Monate, manchmal Jahre später fragen mich Familien, ob ich mit 
Martin, Uli oder Simon nochmal zum Essen kommen möchte. 
Ich könnte noch so viel schreiben, von den schönen, aber auch 
traurigen Momenten, die wir gemeinsam erlebt haben. Danke, im 
Namen aller Syrer in Aarsal, dass es die Grünhelme gibt. Vielen 
Dank an alle, die diese Organisation unterstützen. 
Auch wir bedanken uns – bei allen Grünhelmen weltweit, die wie 
Abu Feyrus mit ganz viel Herzblut und großartigem Engagement 
unsere Projekte voranbringen! Und wir danken Ihnen, liebe Spen-
derinnen und Spender, dass Sie diese wichtige Arbeit überhaupt 
erst ermöglichen. 

Frohe Weihnachten!

Bonn im November 2022

Simon Bethlehem                            Max Werlein

Liebe Unterstützerinnen
und Unterstützer der Grünhelme,

Stv. Vorsitzender



Sierra Leone
Weil es in der Not schnell gehen muss
Im westafrikanischen Sierra Leone haben wir in diesem Jahr enorm 
viel erreicht! Im Januar ist die vierte von uns errichtete Schule eröff-
net worden – eine Grundschule. Der Betrieb ist sofort nach Fertig-
stellung angelaufen, die hellen Räume kommen bei allen gut an. Das 
Projekt ist somit erfolgreich abgeschlossen.
Sierra Leone hat nicht nur einen hohen Bedarf an Schulen, sondern 
auch an Infrastruktur für die Gesundheitsversorgung, vor allem in 
den ländlichen Gebieten. Die Kinder- und Müttersterblichkeit ist so 
hoch wie in kaum einem anderen Land. Ein Grund dafür sind die 
weiten Wege, die Schwangere bis zu einer Gesundheitsstation lau-
fen müssen. Aus diesem Grund haben wir in diesem Jahr zwei neue 
Projekte im Gesundheitssektor gestartet.
In den Dörfern Seremodu und Mansonia im Nordosten des Landes 
entstehen jeweils ein Gesundheitszentrum mit Geburtenstation, 
Unterkunft für die Krankenschwester und ein „mothers shelter“ 
(deutsch: Unterkunft für Mütter). Letzteres ermöglicht es werdenden 
Müttern aus umliegenden Dörfern bereits vor der Geburt anzurei-
sen. Für die Medikamentenkühlung und Beleuchtung richten wir eine 
Stromversorgung über Solarenergie ein. Eine Frischwasserversor-
gung ist ebenfalls geplant. Viele Gesundheitsstationen auf dem Land 
müssen bisher ohne Strom oder fl ießend Wasser auskommen. Ne-
ben der Geburtshilfe werden auch Impfungen und eine medizinische 
Erstversorgung angeboten. Die Krankenschwestern sind schon vor 
Ort und warten ungeduldig auf die Fertigstellung der Gebäude.

Senegal
Die Kfz-Ausbildungswerkstatt zieht Kunden und Lehrlinge an
In Ziguinchor, im Süden des Senegals, haben die Grünhelme zu-
sammen mit ihrem Partner, dem Spiritaner-Orden, eine gut aus-
gestattete Autowerkstatt aufgebaut. Das Ziel: Jungen Menschen 
eine fundierte Ausbildung und damit gute Zukunftsperspektiven 
ermöglichen. Wir haben dazu Kooperationen mit Berufsschulen. 
Sie sind für die theoretische Ausbildung verantwortlich, wir für den 
praktischen Unterricht. Die Schülerinnen und Schüler kommen für 
Praxisphasen zu uns in die Werkstatt, wo sie Gelerntes umsetzen 
und somit leichter verstehen können. 
Eine solch enge Verzahnung von Theorie und Praxis war im Be-
rufsbildungssystem im Senegal bisher nicht etabliert. Die Aus-
bildungswerkstatt „Neudeck Automobiles“ ist inzwischen in der 
ganzen Region bekannt! Anfragen zur Ausbildung oder für Praktika 
kommen aus bis zu 200 Kilometern Entfernung. 

Mosambik
Neuer Schul-Campus nahe Beira 
Es ist vollbracht: Nach dem verheerenden Wirbelsturm Idai in 
Mosambik mit großen Überschwemmungen hat unser Team eine 
Grundschule für die Klassen eins bis sieben wiederaufgebaut und 
eine weiterführende Schule für Jugendliche ab der siebten Klasse 
errichtet. Nach rund drei Jahren Bauzeit hat das Dorf Sovim zusam-
men mit Gästen im August die Eröffnung gefeiert. Etwa 250 Grund- 
und rund 500 Sekundarschülerinnen und -schüler können nun auf 
dem schönen Schulgelände ihre Schultage verbringen. Vor allem 
für Mädchen aus den umliegenden Dörfern ist die weiterführende 
Schule in Sovim eine neue Bildungschance, denn viele Familien 
erlauben es ihren Töchtern nicht, zur weiterführenden Schule in der 
weit entfernten Stadt zu gehen. 
Der Schulkomplex ist auch Treffpunkt des Dorfes Sovim und der 
Region Chadeia geworden. Die Bewohnerinnen und Bewohner 
veranstalten dort Feiern oder Sportfeste. In Gesprächen ist zu spü-
ren: Rund um den Campus könnte in Zukunft viel entstehen. Die 
zuständige Provinzregierung will die Krankenstation nach Sovim 
verlegen und hat einen Anschluss ans Stromnetz in Aussicht ge-
stellt. Das wäre ein großer Gewinn für den Ort! Uns freuen diese 
Entwicklungen. Es zeigt: Wir haben hier nicht nur ein Schulzentrum 
gebaut, sondern einen Stein ins Rollen gebracht. 

Sierra Leone: Gesundheitsstation in Mansonia

Mosambik: Neues Schulzentrum in Sovim



Zur großen Freude aller konnte im Oktober der erste reine Frauen-
kurs gestartet werden. Anfangs dachten wir, es wäre schwierig im 
eher konservativen Aarsal Teilnehmerinnen zu fi nden, doch auch 
hier können wir uns vor Anfragen kaum retten. 
Außerdem haben wir eine zweite Werkstatt eingerichtet. Diese kön-
nen unsere Azubis und Absolventen für private Aufträge nutzen, 
um mit ihren neuen Fähigkeiten Geld zu verdienen. Hier entstehen 
kunstvolle Holzarbeiten ebenso wie größere Möbelstücke. Auch 
alte Türen und Fenster werden hier repariert und restauriert.
Bildung für syrische Kinder
Wir haben nun im vierten Jahr den Betrieb der Schule unseres bel-
gischen Partners SB Overseas fi nanziert, in der über 300 syrische 
Kinder unterrichtet werden. Die Mehrzahl von ihnen hat keinen 
Platz an einer regulären libanesischen Schule gefunden, weil es 
dort entweder nicht genügend Plätze gibt oder weil sie durch län-
gere schulische Abwesenheit wesentliche Unterrichtsinhalte erst 
nachholen müssen. Die Kinder werden hier auch psychologisch 
betreut, um die Flucht und den schwierigen Alltag in den Camps 
zu verarbeiten. Die Belastung für Kinder hat durch die Corona-
Pandemie und die massiven Auswirkungen der Wirtschaftskrise im 
Libanon weiter zugenommen. 

Syrien
Zwei rollende Zahnarztpraxen in Aleppo
Unsere beiden mobilen Zahnarztpraxen sind weiter unermüdlich in 
den Flüchtlingscamps rund um Aleppo im Einsatz. Die inzwischen 
langjährige Zusammenarbeit mit unserem syrischen Partner Inde-
pendent Doctors Association (IDA) hat sich bewährt. Es werden 
täglich zahlreiche Patienten, darunter viele Kinder und Jugendliche, 
zahnmedizinisch versorgt. Davon konnten wir uns erst im Herbst bei 
einem Besuch in Syrien selbst überzeugen. Seit 2016 wurden über 
56.000 Behandlungen in den beiden Praxismobilen durchgeführt 
– für die Patienten sind sie kostenfrei. Viele Vertriebene können sich 
Zahnbehandlungen in privaten Kliniken nicht leisten. Die Grünhelme 
übernehmen die Kosten für das Gehalt des Personals sowie für 
Utensilien und Medikamente.

Libanon
Hilfe für syrische Gefl üchtete in Aarsal
Unser Elektro-Projekt, in dem wir Zelte mit feuerfester, einfacher 
Elektrik ausstatten, neigt sich dem Ende zu. Unser Grünhelme-
Team aus angelernten syrischen und libanesischen Arbeitern unter 
der Leitung von Khaled Bakkar hat in den vergangenen drei Jahren 
alle rund 10.000 Gefl üchtetenzelte in Aarsal mit sicherer Elektrik 
ausgestattet. 
Eine der größten Ängste der Menschen dort ist, dass in ihrem Camp 
ein Feuer ausbricht. Erst im Oktober brannten wieder 95 Zelte ab. 
Zum Glück gab es keine Schwerverletzten, aber die Menschen 
verloren ihr gesamtes Hab und Gut und ihre Unterkunft, kurz vor 
dem sehr kalten und schneereichen Winter. Dieses Mal war die Ur-
sache für das Feuer Kochgas, aber in der Vergangenheit war es 
meist marode, falsch installierte Elektrik. Kabelbrände ließen die 
leicht entzündlichen Zelte in Flammen aufgehen. Mit unserer Elek-
trik reduzieren wir diese Gefahr auf ein Minimum. Sämtliche Kabel 
werden durch Leerrohre verlegt und jedes Zelt wird mit einer Siche-
rung ausgestattet, welche bei Kurzschlüssen oder zu großem Ver-
brauch auslöst. Außerdem werden alle Steckdosen, Lampen, und 
Lichtschalter auf feuerfesten Gipsplatten installiert, sollte dennoch 
an diesen heiklen Stellen eine zu große Hitze entstehen.
Tischlern for Future
Unser „Tischlern for Future“-Projekt wird in Aarsal sehr gut ange-
nommen, die Wartelisten sind lang. Ungefähr ein Jahr durchläuft 
ein Kurs unsere Ausbildung, die die Grundlagen des Tischlerhand-
werks vermittelt. Wir bauen Gegenstände für den Alltag, etwa eine 
Babywiege oder ein Tee-Tablett. Zum Abschluss planen und bauen 
die Teilnehmenden ein eigenes Gesellenstück. Im Frühjahr dieses 
Jahres haben die ersten Schüler den Kurs erfolgreich abschlossen. 
Es war schön mit anzusehen, wie stolz sie auf ihre eigenen Möbel-
stücke blickten. Einige hatten ein ausklappbares Bett gebaut.

Khaled Bakkar: Grünhelm-Mitarbeiter und Freund im Libanon

Libanon: Tischlern for Future



Irak
Viel Gezerre um Schulen
Bereits 2017 hatten wir in Gerke Hasare, im Shingalgebirge im 
Nordwesten des Irak, eine Schule gebaut. Aufgrund politischen 
Gerangels zwischen der irakischen Zentralregierung und der kur-
dischen Regionalregierung konnte die Schule seitdem nicht er-
öffnet werden. Ende 2021 hat sich dann eine neue Gelegenheit 
ergeben. Als eine Art Anschubunterstützung haben wir bis Mitte 
dieses Jahres die Gehälter der Lehrkräfte übernommen. Zum neu-
en Schuljahr ist die Schule nun gänzlich in die Verantwortung der 
lokalen Schulbehörde übergegangen und der Unterricht in dem ab-
gelegenen Dorf ist für die Familien eine große Erleichterung. 
Gleichzeitig haben wir dieses Jahr versucht, ein neues Schulbau-
projekt auf der Südseite des Shingal zu starten. Doch die mangeln-
de Unterstützung der vielen verschiedenen involvierten Behörden 
vor Ort machten den Start bisher unmöglich. Nach vielen Monaten 
hat uns das Gezerre entnervt aufgeben lassen. Schade!

Unsere Vorhaben im Jahr 2023
Senegal: Die Kfz-Werkstatt in Ziguinchor hat sich in der Praxis 
über die Kooperationen mit Berufsschulen bereits als ein wichtiger 
Pfeiler in der Ausbildungslandschaft etabliert. Unser Ziel ist es je-
doch, die Werkstatt als Ausbildungsstätte zu institutionalisieren. 
Nur mit den entsprechenden rechtlichen Rahmenbedingungen ist 
gewährleistet, dass der Betrieb auch ohne unsere Präsenz vor Ort 
weitergehen wird. Denn mittelfristig möchten wir diese reduzieren 
und die Leitung und Bewirtschaftung des Betriebs komplett in loka-
le Hände übergeben. 
Sierra Leone: Voraussichtlich Anfang 2023 wird die erste der zwei 
im Bau befi ndlichen Krankenstationen ihren Betrieb aufnehmen. 
Die zweite Krankenstation soll in der ersten Jahreshälfte folgen. 
Auch danach möchten wir im Distrikt Falaba im Nordosten des 
Landes aktiv bleiben, denn der Bedarf an sozialer Infrastruktur ist 
hoch. Wir planen den Bau einer weiteren Krankenstation und einer 
neuen Schule.
Syrien: Unsere Zahnarztpraxen werden weiter rollen! Ein Besuch 
vor Ort im Herbst 2022 hat uns darin bestätigt, dass jeder Cent in 
diesem Projekt gut angelegt ist. Die Warteschlangen vor den Zahn-
arztmobilen sind lang, die Behandlungen sind für viele Vertriebene 
rund um Aleppo die einzige Möglichkeit, zum Zahnarzt zu gehen.

Libanon: Mehr als 10.000 Zelte wurden von uns in Aarsal mit 
brandsicherer Elektrik ausgestattet – ein riesiger Kraftakt. Nun gilt 
es, in den Gefl üchteten-Camps wieder punktueller zu unterstützen, 
da, wo akute Hilfe nötig ist. Gleichzeitig liegt unser Schwerpunkt 
im neuen Jahr auf Bildung und Ausbildung: Das „Tischlern for Fu-
ture“-Projekt geht weiter und ist von uns erst im Herbst mit dem 
zusätzlichen Frauen-Kurs erweitert worden. Ebenso setzen wir die 
Finanzierung des Bildungszentrums unseres Partners SB Over-
seas für syrische Kinder fort.
Das Neue: Das Jahr 2023 wird für die Grünhelme auch Neues mit 
sich bringen. Nach dem Projektabschluss in Mosambik haben wir 
wieder Kapazitäten frei, um neue Ideen und Projekte umzusetzen. 
In Nordostsyrien und in Pakistan sondieren wir momentan ver-
schiedene Projektoptionen. Wir halten Sie auf dem Laufenden!

Geschenkspende zu Weihnachten
Sie haben keine Geschenkidee für Ihre Liebsten? Verschenken 
Sie doch Baumaterial für eine Gesundheitsstation in Sierra Le-
one, Zahnarztbehandlungen für Vertriebene in Syrien oder den 
Schulbesuch für ein syrisches Flüchtlingskind im Libanon. Für je-
den verschenkten Beitrag zu unseren Projekten erhalten Sie eine 
Geschenk-Urkunde – per Post oder als PDF. Nähere Infos fi nden 
Sie auf www.gruenhelme.de/geschenkspende.
Sie wollen diesen Weihnachtsbrief der Umwelt zuliebe künftig lie-
ber rein digital erhalten? Kein Problem! Schreiben Sie uns einfach 
eine Email mit dem Betreff „Weihnachtsbrief digital“ und tragen sich 
anschließend in unseren Newsletter ein auf www.gruenhelme.de. 
Dort fi nden Sie auch unser Online-Spendenformular. Gerne schi-
cken wir einen gedruckten Überweisungsträger zu, dazu genügt 
eine E-Mail oder ein Anruf.

Unser Spendenkonto
Grünhelme e. V.
IBAN: DE62 4306 0967 0001 0700 00
BIC: GENODEM1GLS
GLS Gemeinschaftsbank eG

Bei Angabe Ihrer Adresse auf dem Bankbeleg schicken wir Ihnen 
automatisch eine Spendenquittung zu!

Kontakt
Grünhelme e.V.
c/o Yvonne Neudeck
Verweyenstraße 3, 53121 Bonn
Telefon: +49 228 240 354 56
E-Mail: peace@gruenhelme.de 
Web: www.gruenhelme.de

Hinweis auf das Widerspruchsrecht: Wenn Sie unseren Weihnachtsbrief in Zukunft nicht mehr erhalten wollen, bitten wir Sie um eine kurze Nachricht per E-Mail an info@gruenhelme.de.

Camps in Aarsal im Libanon


